
Wertheimer wollen Städtepartnerschaft neu beleben
Projekt: Schüler und Lehrer aus der Großen Kreisstadt bei »Twinners for Tomorrow« im italienischen Gubbio dabei – Vorher Onlineumfrage
WERTHEIM. Wie kann man be-
stehende Städtepartnerschaften
bekannter machen und diese zeit-
gemäß weiterführen? Diesen Fra-
gen wird man vom 19. bis 22. April
in Wertheims italienischer Part-
nerstadt Gubbio nachgehen.
Dazu kommen alle Partner-

städte von Gubbio zum Projekt
»Twinners for Tomorrow« in der
italienischen Stadt zusammen. Fi-
nanziert wird es durch ein EU-
Förderprogramm. Dieses über-
nimmt unter anderem die Kosten
für Unterkunft, Verpflegung und
Programm des Projekts in Gubbio.
An diesem wird auch eine Dele-
gation aus aktuell 29 Personen aus
Wertheim teilnehmen.

Verbindung seit 2006
Die Städtepartnerschaft zwischen
Wertheim und Gubbio besteht seit
30. Juni 2006, aber schon seit 1980
waren die Städte befreundet. Die
Delegation aus der Main-Tauber-
Stadt setzt sich aus Schülern und
Lehrern des Beruflichen Schul-
zentrums Wertheim (BSZ), der
Internationalen Partnerschafts-
vereinigung Wertheim (IPW),
einem Glasbläser und der Wert-
heimer Kommunalpolitik zusam-
men. Auch Oberbürgermeister
Markus Herrera Torrez reist mit.
Aus dem BSZ nehmen sechs Mit-
glieder der Theater-AG der be-
ruflichen Gymnasien und drei
Schüler der Berufsschule Glas teil.
Im Gespräch mit unserem Me-
dienhaus berichteten IPW Vorsit-
zende Lucy Weber, Schulleiter
Manfred Breuer und Lehrerin El-
vira Väth im BSZ über die Details
des Projekts. Väth ist in der IPW
Vertreterin für Gubbio.
Laut Elvira Väth ist es Ziel des

Förderprogramms, die Bekannt-
heit der Städtepartnerschaft neu
zu beleben, da diese in den Hin-
tergrund geraten sei. Außerdem
gehe man der Frage nach, wie man
sie zeitgemäß weiterführen kann.

Die Aktiven der IPW und des BSZ
lobten den Erfolg von Gubbio bei
der Gewinnung von EU-Förder-
mittel. Besonders hervorgehoben
wurden dabei Laura Zampagli vom
Partnerschaftskomitee der Stadt
und Obaldo Lasoli, der bei der

Stadtverwaltung Gubbio für EU-
Förderung zuständig ist. Das ge-
förderte Projekt sei ein erster
Schritt, nach dem es weiter gehen
soll, betonte Väth. Es sei einiges an
Wissen und Aufwand nötig, um an
die EU-Förderung zu kommen.

Zur Vorbereitung des Projekts
vor Ort gibt es in allen Partner-
städten von Gubbio, so auch in
Wertheim, eine Onlineumfrage.
Darin geht es unter anderem um
die persönliche Erfahrung mit dem
Thema Partnerstädte und das In-

teresse an künftigen Erfahrungen,
die Vorteile der Partnerschaft aus
Sicht der Befragten und Formen
der Kommunikation, die die Städ-
tepartnerschaft fördern könnten.
Bisher haben mehr als 170 Wert-
heimerinnen und Wertheimer an
der Umfrage teilgenommen.
Die Verantwortlichen freuten

sich über viele weitere Rückmel-
dungen, betonten die drei Ge-
sprächspartner unseres Medien-
hauses einhellig. Der Link zur
Umfrage ist auf der Internetseite
des BSZ (www.bsz-wertheim.de)
auf der Startseite zu finden.

Ergebnisse der Befragung
Die Ergebnisse der jeweiligen Be-
fragung in ihrer Stadt werden
Gubbios Partnerstadt-Vertreter
vor Ort im Projekt präsentieren.
Dafür bereiten die Mitglieder der
Theater-AG des BSZ ein beson-
deres Video vor, das beim Auf-
enthalt in Gubbio gezeigt wird. In
diesem sollen, so Väth, die »alten
Hasen« der Städtepartnerschaft
und Wertheims Oberbürgermeis-
ter Markus Herrera Torrez zum
Thema Städtepartnerschaft inter-
viewt werden. Außerdem werden
die Theater-AG-Mitglieder sowie
die Glasbläserberufsschüler
Workshops beim Projekt in Gub-
bio leiten.
Die Reisekosten für die Wert-

heimer Projektteilnehmer über-
nimmt die Stadt Wertheim. Die
IPW unterstützt mit 1000 Euro. Für
die Teilnehmer entstehen keine
Kosten.
Lucy Weber begrüßte die In-

itiative von Gubbio. Es sei wichtig,
der Jugend die Städtepartner-
schaft näher zu bringen. So sieht
es auch Manfred Breuer. Auch er
ist davon überzeugt, dass es wich-
tig ist, dass junge Menschen ihre
Perspektive einbringen, auch in
die IPW. Man sei gerne mit Leh-
rern und Schülern bei diesem
Projekt dabei. bdg

Hintergrund: Ablauf des Projekts »Twinners for Tomorrow« in Gubbio

Von Mittwoch bis Samstag, 19. bis
22. April, nimmt eine Wertheimer
Delegation an einem Projekt zur
Städtepartnerschaft und deren Zu-
kunft im italienischen Gubbio teil.
Dieses wird durch das EU-Programm
»Twinners for Tomorrow« gefördert.
Am Mittwoch gibt es eine Stadtführung
in Gubbio und ein gemeinsames
Abendessen aller Vertreter von Gubbio
und seinen Partnerstädten.
Am Donnerstag präsentieren die Ver-
treter der Städte die jeweiligen Umfra-
geergebnisse der Onlinebefragung zu
den Städtepartnerschaften aus ihrer

Stadt. Anschließend führen die Delega-
tionen ihre »Geschichten der Partner-
schaft« mit verschiedenen kreativen
Beiträgen vor. Wertheim zeigt ein Vi-
deo, das Schüler des Beruflichen
Schulzentrums Wertheim (BSZ) gedreht
haben.
Außerdem finden am Tag multinationale
Kreativworkshops zum Thema »Zukunft
Europa und der Städtepartnerschaften«
statt. Dabei werden die Theater-AG-
Mitglieder des BSZ einen Workshop
anbieten.
Einen weiteren Workshop rund um das
Glas haben die Glasberufsschüler des

BSZ mit einem Glasbläser vorbereitet.
Die genauen Workshopinhalte sind laut
BSZ eine Überraschung und werden
noch nicht verraten.
Zudem wird am Donnerstag das zehn-
jährige Bestehen der Partnerschaft
zwischen Gubbio, Huntingdon und
Godmanchester gefeiert.
Am Freitag werden die Ergebnisse der
Workshops vom Vortag präsentiert.
Außerdem wird an diesem Tag unter
anderem die 65-jährige Partnerschaft
von Gubbio und Thann (Frankreich)
gefeiert. Am Samstag erfolgt die Rück-
reise. (bdg)

Das Berufliche Schulzentrum Wertheim setzt auf Internationale Kontakte. Schüler und Lehrer des BSZ werden auch Wertheims
Delegation beim Projekt »Twinners for Tomorrow« in Gubbio angehören. Mit dabei auch Lucy Weber (Vorsitzende IPW, Mitte
hinten) und BSZ-Schulleiter Manfred Breuer (Zweiter von rechts). Foto: Birger-Daniel Grein

Wartungsarbeiten an Schleuse Wertheim-Eichel
Schifffahrt: Zunächst werden die Tore auf Risse und andere Schäden überprüft – Hochwasser erschwert momentan die Inspektion

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM-EICHEL. Auf einer wei-
teren Strecke des Mains steht ak-
tuell die Schifffahrt still. Grund
sind geplante umfangreiche War-
tungs- und Unterhaltungsarbeiten
mehrerer Schleusen. Auch an der
Schleuse Eichel finden diese ak-
tuell statt.
Daher ist diese noch bis Sonn-

Auf Nachfrage unseres Me-
dienhauses erklärt Andreas
Dötsch, Leiter Außenbezirk Has-
loch des Wasserstraßen- und
Schifffahrtsamts Main Aschaffen-
burg, im Rahmen der Arbeiten
überprüfe man die Schleusentore
sowie den Beton der Kammer.
Außerdem werde eine Vermes-
sung vorgenommen. Dies alles
funktioniere aber nur ohne den

aktuelle Hochwasser könne die

leert werden, so Dötsch weiter.
Daher beginnt man mit Prüfung
der Tore. Dazu werden die Tore im
Unterwasser (Richtung Wertheim)
mit Hilfe eines Autokrans heraus-
gehoben und auf dem Trockenen
untersucht. Die Tore im Oberwas-
ser blieben installiert.

Kammern sind zu entleeren
Die Tore prüfe man auf Risse und

me unterstützten auch Taucher.

das Hochwasser und die damit
verbundene Schmutzaufwirbelung
erschwert.
Man hoffe allerdings, dass das
Hochwasser bis nächste Woche
zurückgehe und man so die Kam-
mer für die weiteren Prüfungen
der Bauwerksinspektion entleeren
könne.
Dötsch berichtete, dass es 2024

weitere Arbeiten an der Schleuse

einen Anfahrtsschaden an Toren

hin habe man Ersatztore einge-
baut. 2024 sollen die reparierten
alten Tore wieder eingesetzt wer-
den.
»Wir haben für den kompletten

Untermain nur die Ersatztore, die
aktuell in Eichel eingebaut sind«,
beschreibt Andreas Dötsch ein
Problem. Komme es zu einem
weiteren Schaden anderswo, habe
man keine Ersatztore mehr zur

müsste im betroffenen Bereich

Die Schleuse Eichel ist aktuell wegen einer Bauwerksinspektion voraussichtlich noch bis Ende kommender Woche gesperrt. Foto: Birger-Daniel Grein

GPS-Empfänger
erneut gestohlen
MAIN-TAUBER-KREIS. Zum zweiten
Mal binnen zwei Tagen meldet die
Polizei im Landkreis einen ge-
stohlenen GPS-Empfänger. Laut
Pressebericht waren diesmal zwei
Traktoren der Marke John-Deere
in Königheim-Gissigheim betrof-
fen.
Der oder die Täter begaben sich

zwischen vergangenen Dienstag,
21.30 Uhr, und Montag, 14 Uhr, in
eine Halle in der Badholz-Sied-
lung und montierten das techni-
sche Gerät von den Landmaschi-
nen. In einer weiteren Halle öff-
neten die Diebe die Fahrerkabine
eines Häckslers und stahlen das
eingebaute Display. Der Wert der
gestohlenen GPS-Empfänger und
des Displays wird auf rund
15.000Euro geschätzt.
Am selben Wochenende war in

Külsheim ein Empfänger im Wert
von rund 10.000Euro entwendet
worden. Und Anfang des Monats
gab es ähnliche Fälle im Bereich
des Polizeipräsidiums Heilbronn
in Bretzfeld und Weinsberg.
Wie eine Sprecherin auf Anfra-

ge unseres Medienhauses sagte,
werde derzeit noch geprüft, ob
dieselben Täter dabei am Werk
waren. Entsprechend liefen die
Ermittlungen bis dato noch bei
unterschiedlichen Dienststellen.
Diese könnten dann aber zusam-
mengezogen werden.

Keine Zahlen
Das Landeskriminalamt Baden-
Württemberg konnte auf Anfrage
unseres Medienhauses keine An-
gaben zu solchen Fällen landes-
weit machen. Über die Kriminal-
statistik ließen sich weder gestoh-
lene GPS-Empfänger noch Trak-
toren herausfiltern. »Nach Ein-
schätzung unserer Expertinnen
und Experten spielt diese Tatbe-
gehung in Baden-Württemberg
bislang nicht die Rolle, wie zum
Beispiel in den östlichen Bundes-
ländern oder teilweise in Bayern«,
schreibt die Pressestelle. Als
Grund nennt der Sprecher die dort
stärker verbreitete Landwirt-

Offen ist, ob die Täter wie etwa
bei manchen Teilen von Luxus-
fahrzeugen quasi auf Bestellung
stehlen. Der Blick in Ebay-Klein-
anzeigen zeigt dort einige GPS-
Empfänger für teilweise mehrere
1000 Euro. rbb

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 09341 810

Steinmetz Daniel Brauch kümmert sich
um die eingestürzte Weinbergsmauer in
Bronnbach. Foto: Landratsamt

Weinbergsmauer
wird repariert
WERTHEIM-BRONNBACH. Ein Teil
der Weinbergsmauer neben der
Bronnbacher Klosterkirche ist
Ende vergangenen Jahres einge-
stürzt. Seitdem ist die Mauer laut
Mitteilung der Pressestelle des
Landratsamts Main-Tauber-Kreis
provisorisch abgestützt und abge-
sperrt worden. Nun wird sie von
einem Steinmetz fachmännisch
wieder aufgebaut. Die Ursache für
den Mauereinsturz ist nicht ge-
klärt. »Gründe könnten Starkre-
gen, Wühlmäuse oder das Alter
der Mauer sein«, sagt Daniel
Brauch vom Steinmetzbetrieb
Brauch in Ochsenfurt. »Die Wit-
terung in den vergangenen Tagen
war allerdings perfekt für die
Arbeiten am Trockenmauerwerk«,
erklärt Brauch.
Die Herausforderung sei, die

Steine so aufeinanderzusetzen,
dass die Mauer Stabilität be-
kommt, sich in den Altbestand
einfügt und zu einem einheitli-
chen Erscheinungsbild ver-
schmilzt. Der Steinmetz benötigt
etwa zwei bis drei Wochen, bis die
Mauer wieder instandgesetzt ist,
heißt es abschließend. el
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